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Das äußere Leben, mit feinen Verhaͤlt⸗ 
niſſen, ſowohl bei einzelnen Menſchen, als 
ganzen Nationen, wird durch eine richtige 
Anſicht des innern Lebens bedingt. 

Von der Einſicht und Geiſtesbildung 
des Einzelnen hangt ſein Handeln ab, nicht 
nur in Beziehung auf ſich, ſondern auch 
auf alles was ihn umgiebt. Wenden wir 
dieſen Satz, welcher allgemeine Guͤltigkeit 
hat, auf das in unſern Zeiten ſo ſehr ver— 
beſſerte Schulweſen an; ſo wird es gewiß 
Niemand befremden, wenn ich ſage: daß 
jede enkſtehende Schulanſtalt der größten 
Aufmerkſamkeit werth ſey. f 


Bietet nun eine ſolche Anſtalt durch 
die eigenthuͤmliche Beſchaffenheit ihres Wir⸗ 
kungskreiſes manches Bemerkenswerthe dar, 
fo wird eine getreue und ungeſchminkte Dar⸗ 
ſtellung dieſes Wirkens derſelben bei allen 
denen eine freundliche Aufnahme finden, die 
ſich eines jeden Fortſchrittes der Menſchheit 
zu hoͤhern Entwickelung theilnehmend freuen. 

Der beſchraͤnkte Raum dieſes Blattes 


erlaubt mir nicht ausführlich auseinander 
zu ſetzen, welch einen ſegenreichen Einfluß 
der verbeſſerte Unterricht der israelitiſchen 
Jugend auf die Bildung und Veredlung 
des kuͤnftigen Geſchlechts haben muß, und 


ich will nur noch anführen: daß gehörig 


eingerichtete und zweckmäßig geleitete 
Schulen die einzigen weſentlichen Mittel zu 
dieſem Zwecke ſind, daher auch dringendſte 
Forderung an uns werden. 8 

Seit einem Jahre haben die Gebruͤder 
Herren Hollaender eine Schulanſtalt für 
israelitiſche Kinder hierorts errichtet, und 
am 6. dieſes war die 2te öffentliche Pruͤfung 
in Gegenwart der Eltern und einer — mit 
Bedauern wirds bemerkt, — nur gerin- 
gen Zahl von Schulfreunden. a 

Die Zoͤglinge in drei Claſſen getheilt, 
wurden im Hebraͤiſchen, Deutſchen, Franzd⸗ 
ſiſchen, Rechnen, Erdbeſchreibung, Welt⸗ und 
Naturgeſchichte und Religion geprüft. Es 
werde hier oͤffentlich ausgeſprochen und an⸗ 
erkannt, daß die befriedigenden Fortſchritte 


1 


der Kinder ein ſehr erfreuliches Reſultat 
lieferten. a 
Zu wüͤnſchen wäre es daß die Bemoͤhun⸗ 
gen der Herren Hollaender die mit wie 
len Schwierigkeiten zu kaͤmpfen haben, mehr 
Anerkennung und lebhaftere Theilnahme fin 
den mögen, damit fie in ihrem eiſervollen 
Beſtreben, Gutes zu wirken, nicht ermuͤden 
mögen, indem man von dem Fortbeſtehen 
dieſer Anſtalt den beſten Erfolg erwarten 
darf. > - 
J. Wolfſon. 


Merkwuͤrdiger Standes wechſel. 


Amadeus VIII. von Savoyen, ein ſo 
glücklicher Regent, daß er der Salomo fei: 
ner Zeit genannt wurde, erlebte ohne Zwei⸗ 
fel den merkwuͤrdigſten Standeswechſel, den 
je ein gefröntes Haupt erfuhr. Von 1391 
bis 1416 regierte er als Graf, 1416 ward 
er vom Kaiſer Sigismund zum Herzoge er: 
hoben, 1434 legte er die Regierung nieder, 
ging nach Vippallia ins Kloſter, ließ ſich 
einen langen Bart wachſen und ſtiftete noch 
in demſelben Jahre den Orden des heil. 
Mauritius. Als im Jahre 1439 das Con⸗ 
ſiluum zu Baſel den Papſt Eugen IV. ab: 
ſetzte, wählte daſſelbe Amadeus VIII. an 
deſſen Stelle, welcher den Namen Felix V. 
annahm. 1449 dankte Felix V. wieder ab, 
als Nikolaus V. zum Papſte erwählt wor⸗ 
den war, und begnuͤgte ſich mit einer Car: 
dinalsſtelle. Er ſtarb endlich 1451, nachdem 
er kurz vor ſeinem Tode wieder ins Kloſter 
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zuruͤckgekehrt war. Er war ſonach 25 Jahre 
Graf, 18 Jahre Herzog, § Jahre Kloſter⸗ 
bruder, 10 Jahre Papſt, und 2 Jahre Car⸗ 
dinal gewejen, 


In den Hamburger Originalien wird 
Mad. Schroͤder getadelt, die Rolle der Eboli 
in Schillers „Don Carlos“ gewahlt zu ha— 
ben. Bei dieſer Gelegenheit macht der Setzer 
folgende Anmerkung: Mad. Schröder iſt 
meine Landsmaͤnnia, und fo alt als ich, wir 
haben beide zu Paderboen, im Jahre 1781 
nach Chriſti Geburt, das Licht der Welt 
erblickt. Schon vor 23 Jahren ſah ich ſie 
als Eboli; jedes Ding hat feine Zeit, 
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Subhaſtations- Patent. 


Behufs der Reſubhaſtation des dem 
Stadr⸗Muſilus Bauer laut Adjudicati⸗ 
dus⸗Erkenntniß de publ. den 25. Februar 


1830 gerichtlich zugeſprochenen auf 1009 


gewuͤrdigten, in der Saz-Gaſſe sub No, 
260 belegenen Wohnhauſes nebſt Zubehör, 
haben wir einen einzigen und peremtori⸗ 
ſchen Bietungstermin auf den 26, April 


1831 Vormittags um 9 Uhr in unſerm 


Seſſions = Saale vor dem Herrn Aſſeſſor 

Kretſchmer anberaumt, wozu wir Kauf⸗ 

luſtige mit dem Beifügen einladen, daß dem 

Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 

wird, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 

Ausnahme zulaßen. f 
Ratibor den 28. Januar 1831. 


Königliches Stadt-Gericht, 
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Einem verehrungswürdigen Publicum 
giebt ſich Unteczeichneter die Ehre eig ben 
anzuzeigen, daß er heute Mitwochs den 1 3. 
April im Same des Herrn Ja ſchke, mit 
gefälliger Mitwirkung der reſp. Herren 
Muſitlievhaber ein großes Conzert geben 
DD, und ladet hiezu alle reſp. Freunde der 

kunt gehorſamſt ein, und ſchmeichelt 

ich mit einem zahlreichen Beſuch. 
Anfang präcife 7 Uhr. 
Entree 8 Ggr. 
Ratibor den 13. April 1831. 


Guſtav Arnſtein 
Muſitdirector und Pianiſt 
aus Gotha. 


Lotterie- Anzeige. 


Die Herren Intereſſenten welche von 
meinem Unter-Einnehmer Heilborn zu 
Leſchnitz zur 63. Claſſen⸗Lotterie nachſte⸗ 
hende Looſe, als: 

17214. 18. 23 bis 26. 28—31. ſaͤmmt⸗ 
lich 20. 983 35 a. Br 5 74— 
70 b. 24047 ah. 48 ab. 50 —57 ab, 
64 ed. 33950 58. 60 — 64. 66. 
67. 71-80. 82-85 ſaͤmmtlich ab, 
43376 cd. 81 ab. 82 ab. 


entnommen haben werden hiermit erfucht 
die Erneuerung der Iten Claſſe gegen — — 
zelgung der Looſe voriger C aſſe bei mir zu 
a e 

Zugleich werden die Gewinner in der 3. 
Claſſe auf die NRmen. 72 15. 17. 22. ei 
und 33959. die Gewinnioofe an mich ges 
faͤlligſt eiuſenden, und dagegen die Freilooſe 
zur 4. Claſſe empfangen. . 


Brieg den 4. April 1831. 
Der Königt, beſtallte Lotterje⸗Einnehmer 
> Boehm. 


Wer itolieniſche Sea: Pappeln zu ver⸗ 
kaufen hat, beliebe das Alter, die Quanti⸗ 
tat und Preiſe derſelben der Redaction des 
Oberſchleſiſchen Anzeigers bekaunt zu mas 
chen. { 

Wirthſchaftsamt Kuchelna den 7. April 
18312 


Fr. Engliſch. 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen daß ich gegenwärtig hier wohne 
und gütige Aufträge für mein Fach mit dem 
Verſprechen der billigſten und ſchnellſten 
Ausführung übernehme. 

Das Verhältniß der Preife wird nach 
dem Verhaͤltniß der Arbeit von 3 Rtlr. an 
und darüber für ein Zimmer, beſtimmt. 

Ich habe bis jetzt das Gluck gehabt den 
Beifall des hieſigen Publicums auf eine 
ſchmeichelhafte Weiſe zu erlangen; ich wer⸗ 
de mich bemühen in feiner Gunſt zu ſteigen. 

Ratibor den 30. März 1831. 

4 E. Hauck 
immer = unb Decorations⸗Maler. 
ohnhaft in der Malzgaſſe in dem 
Haufe des Servis⸗Rendanten Herrn 
Zentzytzky. f 


Anzeige. > 

Ich bin gefonnen, meine, unfern des 
Oderthors belegenen, mit ſchönen tragbaren 
Obſtbaͤumen beſtandenen, auch zum Gemä- 
ſeanbau ſehr gut geeigneten beiden Wallgaͤr⸗ 
ten zu verpachten, oder auch zu verkaufen, 
und erſuche darauf Reflectirende, ſich bald 
gefaͤlligſt uber die Bedingungen, die ich moͤg⸗ 


lichſt billig machen werde, unmittelbar bei 


mir zu erkundigen. 
Ratibor den 8. April 7831. 
Der Weißgerber Schmeer sen. 
— 
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Auctions: Anzeige. 

Donnerſtag den 14. April Nachmittag 
um 2 Uhr werde ich in dem Hauſe des Hrn. 
Buchbinder Schneider eine Treppe hoch 
auf der Odergaſſe nachſtehendes gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern, als: 
Einen großen polirten Waͤſcheſchrank, 
eine Servante mit Spiegelglas ausge- 


ſetzt, und mehrere Haus- und Kuͤchen⸗ 


Geraͤthſchaften. 


Ratibor den 12. April 1831. 
F. L. Schwiertſchena, 
Auctions-⸗Commiſſarius, 


Anzeige. 
Auf der Odergaſſe iſt ein Logis von 5 
Zimmer nebſt Zubehör entweder im Ganzen 
oder theilweiſe von I. Juli d. J. ab zu vers 


miethen, und das Naͤhere bei der Redaktion 


zu erfahren. 


Ratibor den 8. April 1830. 


Ergebenſte Anzeige. 
Denen geehrten Frauen und Töchtern 
hieſiger Stadt, zeige ich ergebenſt an, daß 
ich Unterricht ertheile, im Zuſchneiden aller 
Arten Kleidungsſtüͤcke. In jeder Forder⸗ 
ung, ſowohl in Hinſicht der Mode wie in 
5 Anwendung kann ich Genuͤge lei⸗ 
en. 5 
Der Unterricht beginnt Montag den 18. 
d. M. und der Preis für die ganze Zeit bes 
tragt 2 Rtlr. 
Ratibor den 13. April 1837. 


Henriette Richter. 
Wohnhaft auf der Oderg iſſe beim 
Buchbinder Herrn Schneider. 
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An z 


Die bisher unter der Firma: 


Gi 
»Maurerſche Buchhandlung 


zu Ratibor« beſtandene Buchhandlung, deren Leitung mir anvertraut 
war, iſt aufgelöft und ich werde dieſes Geſchaͤft von jetzt an, unter 


meiner eigenen Firma fortführen. 


Mein Hauptaugenmerk bei dieſem Geſchaͤfte wird, moͤglichſt ſchnelle 


Beſorgung jeder aufgegebenen Beſtellung ſeyn, die nicht eben juſt auf 
dem Lager ſich vorraͤthig vorfinden ſollte. 


Ohne Erhöhung des feſtgeſetzten Ladenpreiſes, wird alles franco 


Ratibor geliefert. 


Ich werde meiner rellen Handlungsweiſe ſtets treu bleiben. 
Ratibor den 28. März 183 1. 


Pappenheim 


Redacteur des Oberſchlſ⸗ Anzeigers. 
Serre 


been 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


